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Sicherheitstipp Februar 2012

Sind Sie bei Sinnen?

Bei jedem vierten schweren Unfall zählt

Unaufmerksamkeit zu den Ursachen.

Das Problem: In einer (Schreck-) Se-

kunde legt ein Fahrzeug schon bei

Tempo 50 ungebremst rund 14 Meter

zurück - bei höherer Geschwindigkeit 

entsprechend mehr.

Essen, Rauchen, Bedienen von Radio-

oder Navigationsgeräten oder Telefonie-

ren mit dem Handy lenken unsere Sinne 

ab: Das Unfallrisiko beim Fahren erhöht 

sich laut einer Schweizer Studie
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durch 

Essen fast um das Eineinhalbfache, 

beim Bedienen der Tasten eines Mobil-

geräts fast ums Dreifache. Beim Telefo-

nieren steigt das Unfallrisiko um das 

Vier- bis Fünffache. 

Deshalb ist es Fahrzeugführern verbo-

ten, ein Mobiltelefon zu benutzen, wenn 

sie das Gerät aufnehmen oder halten 

müssten. Sonst drohen Radlern 25 Euro 

Verwarnungsgeld, Kraftfahrzeugführern 

ein Bußgeld von 40 Euro und ein Punkt 

in Flensburg.

Wer gar reflexartig nach einem in Be-

wegung geratenen Gegenstand greift, 

für den ist das Unfallrisiko neunmal hö-

her. Grund genug, Loses aus dem In-

nenraum zu verbannen. 

Selbst Fußgängern geht die erforderli-

che Aufmerksamkeit verloren, sobald sie 

über Kopfhörer Musik hören. Das haben 

amerikanische Forscher
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herausgefun-

den. In den vergangenen sieben Jahren 

verdreifachte sich dort die Zahl schwerer

Unfälle von Fußgängern, die mit Musik 

im Ohr unterwegs waren. 

Fast drei Viertel der 116 untersuchten 

Unfälle endeten tödlich. Jedes vierte 

Opfer hatte eine Hupe oder ein anderes 

Warnsignal überhört. Bei einem Durch-

schnittsalter von 21 Jahren waren vor 

allem Jugendliche und junge Erwachse-

ne betroffen. Musik im Ohr beeinträch-

tigt nicht nur das Gehör. Sie  wirkt auch 

auf andere Sinne, die man braucht, um 

sich sicher durch den Verkehr zu bewe-

gen. 

Seien Sie also bei Sinnen, damit Sie gut 

und sicher ankommen! Ihr Arbeitskreis 

„Verkehrssicherheit Alb-Donau/Ulm“. 
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